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Sitzung des QS-Fachbeirats Obst, Gemüse und Kartoffeln
Anfang Juli tagte der QS-Fachbeirat 

Obst, Gemüse und Kartoffeln beim Erzeu-
gergroßmarkt Langförden-Oldenburg eG 
(ELO) in Vechta-Langförden. Bereits am 
Vortag hatten die Teilnehmer die Möglich-
keit, den Betrieb Mählmann Gemüsebau 
GmbH & Co. KG in Cappeln zu besuchen 
und einen breit gefächerten Einblick in 
die Struktur und die Arbeitsabläufe in den 
Produktions- und Abpackhallen des Unter-
nehmens zu erhalten.

Vor dem zweiten Tagesziel, einem Be-
such des ELO, fand ein Austausch zwi-
schen der Geschäftsführung (Herrn Wolf-
gang Mählmann), leitenden Mitarbeitern 
des Unternehmens und den Fachbeiräten 
von QS statt. Seitens der Praktiker wur-
de der Wunsch formuliert, das QS-System 
stets an den Belangen der Wirtschaft aus-
zurichten und die inhaltlichen Regelungen 
mit Augenmaß zu gestalten. 

Im Rahmen der Sitzung des QS-Fach-
beirats stand die Meinungsbildung zu den 
Überarbeitungsvorschlägen für die Stufen 
Erzeugung, Großhandel und Lebensmittel- 
einzelhandel auf dem Programm. Bereits 
im Vorfeld hatten die Gremien der Kar-
toffelwirtschaft getagt und die Sichtwei-
se und die Positionen der Branche abge-
stimmt. Ein vertiefter Austausch fand rund 
um die Themen ARfD-Überschreitungen 

sowie zur Beprobung von Kleinstmengen 
QS-Ware statt. Zur Sicherung der Inte- 
grität des QS-Systems wurde die Überprü-
fung der Rückverfolgbarkeit und der Wa-
renidentität bis hin zur Optimierung der 
Prüfsystematik angesprochen. Die Mitar-
beiter der QS-Fachgesellschaft Obst, Ge-
müse, Kartoffeln werden die Themen und 
Anregungen in den nächsten Wochen aus-
arbeiten und im Herbst in den Gremien der 
Produktbereiche vorstellen. Die nächste 
Sitzung des QS-Fachbeirats Obst, Gemü-
se und Kartoffeln wird im September 2019 

UNIKA-Stellungnahme zu prioritären Schädlingen

„Prioritäre Schädlinge“ (= neues Ele-

EU) sind Unionsquarantäneschädlinge mit 
den schwerwiegendsten wirtschaftlichen, 
ökologischen und sozialen Folgen für das 
Gebiet der Union. Für sie gelten besondere 
Maßnahmen, wie etwa ein jährliches Mo-

nitoring oder die Erstellung von Notfall-
plänen. Im Rahmen der Neuerungen zur 

-
ordnung (EU) 2016/2031 vom 26. Oktober 
2016 über Maßnahmen zum Schutz vor 

-
ritäre Schädlinge“ zu erstellen. 

Die EU-Kommission hatte Anfang Juni 
den Entwurf der entsprechenden Dele-
gierten-Verordnung zu prioritären Schäd-

-
zengesundheitsverordnung vorgelegt. 
In der dazugehörigen Anlage sind von 
den ursprünglich 28 potenziellen Qua-
rantäneschädlingen 19 als prioritär aus-
gewählt und eingestuft worden. Für die 
entsprechende Bewertung herangezogen 
worden sind sowohl qualitative als auch 
quantitative Indikatoren. Behandelt wur-
de das Thema u. a. in der UNIKA/DKHV-
Gremiensitzung am 24. Juni 2019 in Han-
nover.

Die UNIKA hat die Möglichkeit genutzt, 
zu diesem Verordnungsentwurf, vor al-
lem zur Liste der prioritären Schädlinge, 
Stellung zu beziehen. Ein entsprechendes  
Schreiben wurde Anfang Juli an das Bun-
desministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) sowie in Kopie an das 
Julius Kühn-Institut (JKI) verschickt. Darü-
ber hinaus hat sich die UNIKA an der dies-
bezüglichen öffentlichen Konsultation der 
EU-Kommission beteiligt.  <<

Internationale Kartoffel-Herbstbörse 

Der Deutsche Kartoffelhandelsverband 
e. V. begrüßt die Aussteller und Gäste 
der Internationalen Kartoffel-Herbst-
börse am 1. Oktober 2019 ab 17:00 Uhr 
im Hotel Hafen Hamburg (Seewarten-
straße 9, 20459 Hamburg). Traditionell 
präsentieren Firmen aus der gesamten 
Branche ihre Neuigkeiten auf der Kar-
toffel-Herbstbörse. 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! Die 
Geschäftsstelle informiert Sie gern zu 
allen Fragen rund um die Internationale 
Kartoffel-Herbstbörse! Senden Sie ein-
fach eine E-Mail an info@dkhv.org.  Foto: Hotel Hafen Hamburg 

Teilnehmer des Betriebsbesuches der Firma Mählmann Gemüsebau GmbH & Co. KG. 

Besuch des Erzeugergroßmarktes Langför-
den-Oldenburg eG (ELO).  Fotos: UNIKA
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9. UNIKA/DKHV-Gremiensitzung zu phytosanitären Fragen und Pflanzgutfragen
Am 24. Juni 2019 fand unter Leitung von 

Jörg Eggers, stellvertretender Vorsitzen-
der der UNIKA-Fachkommission Phyto- 
sanitäre Fragen, die 9. gemeinsame Gremi-
ensitzung der UNIKA-Fachkommissionen 

Hannover statt. 35 Experten aus den Rei-
hen der Kartoffelwirtschaft, des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL), der Saatgutanerkennungs-

-
lius Kühn-Instituts (JKI) sowie der Verbän-
de diskutierten wichtige Fragen aus den 

-
schutz sowie Pflanzgut. Vereinbarungs-
gemäß wird der Sitzungsrhythmus dieser 
gemeinsam tagenden Gremien ab diesem 
Jahr auf zwei reguläre Treffen pro Jahr er-
weitert, um die anstehenden Themen aus-
führlicher zu behandeln und diskutieren zu 
können.

Der erste Themenblock widmete sich 
dem integrierten Pflanzenschutz (IPS). 
Als Gastredner hierzu eingeladen worden 
war Dr. Burkhard Lennartz (BMEL, Ref. 713 

sprach er vor allem über den Nationalen 

der Bundesregierung derzeit erarbeitete, 

Ackerbaustrategie sowie das Konzept des 
Umweltbundesamtes zum Biodiversitäts-

-
schutzmitteln. Der Referent betonte, dass 
der Ackerbau vor großen ökonomischen, 
ökologischen und gesellschaftspoliti-
schen Herausforderungen stehe. Gründe 
dafür seien sich verändernde Produktions-
bedingungen, der steigende wirtschaft-
liche Druck, notwendige Anpassungen 
an den Klimawandel sowie in der Gesell-
schaft diskutierte Umweltwirkungen der 
Produktion. Aufgenommen würden diese 
Aspekte in die Ackerbaustrategie in Form 
von sechs Leitlinien sowie der folgen-

den zwölf Handlungsfelder: Boden, Kul-
-

Digitalisierung, Biodiversität, Klimaanpas-
sung, Klimaschutz, Ausbildung und Bera-
tung, Landwirtschaft und Gesellschaft, 
Folgenabschätzung und ökonomische Be-
wertung. 

Die von der UNIKA erarbeiteten Leitli-
nien des integrierten Pflanzenschutzes 
im Kartoffelanbau, die im Mai dieses Jah-
res an das BMEL übergeben und damit zur 
Anerkennung durch Bundesregierung und 
Bundesländer eingereicht worden sind, er-
füllen seiner Einschätzung nach einen ho-

sich derzeit ebenfalls in der Ressortab-
stimmung und könnte das Anerkennungs-
verfahren bereits im Herbst dieses Jahres 
erfolgreich durchlaufen haben. Verbun-
den damit sei die Aufnahme der „Kartof-
fel-Leitlinien“ in den Anhang des NAP. Die 
Kartoffelwirtschaft würde nicht nur nach 
innen, sondern vor allem auch nach au-
ßen, in die breite Gesellschaft hinein, das 
sichtbare Signal aussenden, welchen ho-

-
schutz und dessen Umsetzung in der Pra-
xis einnimmt.

Nach der Mittagspause behandelt wur-
-

sundheits- und Kontrollverordnung. Beide 
Verordnungen sind ab dem 14. Dezember 
2019 anzuwenden. Dafür müssen diverse 
EU-Durchführungsbestimmungen erarbei-
tet und abgestimmt werden. National an-

-
-
-

nung. Über aktuelle Sachstände zu wich-
tigen, die Kartoffelwirtschaft betreffen-
den Themen informierten Dr. Magdalena 
Pietsch (JKI) sowie Friedhilde Trautwein 
(Bundessortenamt). Hierzu zählten solche 
Aspekte wie 
• Kategorisierung von Schädlingen, priori-

täre Schädlinge
• Unionsgeregelte Nicht-Quarantäne-

schädlinge (RNQPs)
• 

Einmal mehr von Praktikern in der Dis-
kussion deutlich unterstrichen worden 
ist, wie wichtig die praxistaugliche Um-
setzung der EU-Vorgaben ist. Allein zur 
anstehenden Überführung der bisherigen 

-
zenpass/Etikettierung gibt es noch viele 
offene Fragen. Auch hier ist eine pragma-
tische, praxistaugliche Umsetzung drin-
gend erforderlich. Die Möglichkeit, bei 
der Umstellung Übergangsfristen einzu-
räumen, sollte daher unbedingt genutzt 
werden. Zum Sachverhalt RNQPs wurde in 
der Sitzung u. a. noch einmal deutlich un-
terstrichen, wie wichtig es für die Praxis 
ist, die Bestimmungen übersichtlich und 
verständlich in einem Regelwerk zusam-
menzuführen. Außerdem muss die Hoheit 

-
feln auch künftig bei den Anerkennungs-
stellen liegen. Diese und andere wichti-
ge Argumente und Positionen zu den o. g. 
Sachverhalten wurden im Rahmen von 
Stellungnahmen bereits an die zustän-
digen Behörden weitergegeben. Zu prio-
ritären Schädlingen wird sich die UNIKA 
ebenfalls positionieren. Die europaweite 
Stakeholder-Konsultation läuft bis 4. Ju-
li 2019.

Der Bericht der Geschäftsstelle wurde 
u. a. genutzt, um aktuelle Probleme bei der 

-
schutzmitteln auch gegenüber dem BMEL 
zu thematisieren. Vereinbart worden ist 
ein weiterführendes Gespräch BMEL/UNI-
KA nach der Sommerpause. 

Die diesjährige Wintersitzung der drei 

27. November 2019 statt.  <<

Dr. Lennartz, BMEL. 

Teilnehmer an der 9. UNIKA/DKHV-Gremiensitzung zu phytosanitären Fragen und Pflanz-
gutfragen. Fotos: DKHV


